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Natürlich bleibt Englisch auch nach dem Austritt des Vereinigten Königreichs aus
der EU weiterhin Amtssprache und offizielle Arbeitsssprache, denn mit Irland und
Malta gibt es weiterhin zwei englischsprachige Mitgliedsländer. Anders könnte es
mit den inoffiziellen (organinternen) Arbeitssprachen aussehen. Als solche hat sich
das Englische weitgehend durchgesetzt und besonders das bis zum Beitritt 1972
dominierende Französisch zurückgedrängt.[1] Das wird sich kaum rückläufig
entwickeln, denn die englische Sprache wird ihre Bedeutung als Lingua Franca
behalten. Aber Italiener, Spanier und Deutsche werden auf stärkere
Berücksichtigung ihrer Sprachen drängen. Aus Deutschland wird es allerdings wie
bisher bei Lippenbekenntnissen bleiben. Die Sprachloyalität der deutschen Eliten ist
so schwach, dass sie lieber weiterhin ihre Englischkenntnisse vorzeigen.

Als interne Arbeitssprache der Kommission müsste das Englische wohl
zurücktreten.[2] Auch als Gerichtssprache sollte es weniger selbstverständlich
werden. Auf die Wissenschaftssprache dürfte der Brexit weniger Einfluss nehmen.
Hier ist die Hegemonie der englischen Sprache zu fest verankert. Immerhin könne
sich bei der Antragspraxis etwas ändern. Wer sich bisher an EU-Ausschreibungen
beteiligen wollte, hat sich gehütet, in seiner Muttersprache zu schreiben, um sich
nicht von vornherein als provinziell zu disqualifizieren (und nicht selten wegen der
Sprachbarriere auf eine Beteiligung verzichtet). Nach Zeitungsberichten waren die
Briten bei der Einwerbung von EU-Fördermitteln für die Wissenschaft besonders
erfolgreich. Die bevorstehende Umverteilung wird interessant.

[1] Johannes Scherb, Amts- und Arbeitssprachen der EU. In: Bergmann (Hg.),
Handlexikon der Europäischen Union. Baden-Baden 2012

[2] Ähnliches gilt wohl für den Ausschuss der Botschafter/innen der EU-
Mitgliedstaaten der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik wird Englisch und
Französisch und die Gremien der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik. Zu
deren Sprachpraxis die Äußerung des Auswärtigen Amtes vom 5. 5. 2015.
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